
E. CLAR und H. MEIXNER : B ü c h e r s c h  a~u

Br* Curt EHLERS * N omina der Kristallographie und Mineralogie. 
Erklärung von Fremdworten und Namen. Ein Nachschlagebuch 
für Mineralogen, Kristallographen, Chemiker 9 Lehrer, Stu­
denten und Naturwissenschaftler, 166 S .,  BO'/SEN und MAASCH- 
Verlag, Hamburg 1, 1952, BM 12,50

Bie Erklärung der Mineralnamen is t  gewiss ein Thema, das vor 
allem unsere Mineralsammler, denen nicht z .B . BANA's System 
of Mineralogy 6. und 7* Aufl* zur Verfügung stehen, sehr interes­
sieren würde. Hier hat der Verfasser (vereidigter HandeisChemiker 
in Hamburg) sich gewiss sehr bemüht, den Ursprung vieler Mineral-  
namen zu ergründen, leider nicht durch Nachschau in der Original­
literatu r oder in den Handbüchern von BANA, HIHTZE usw., sondern 
auf Grund seiner griechischen und lateinischen Spraehkenntnisse, 
sowie offenbar an Hand von Orts- und Namenslexika berühmter Männer. 
So is t  allerhand passiert, was nicht im Sinne des Themas sein 
kann. Allerhand Verballhornungen, wie Autonit, Bendautit, Beckit, 
B isbecit, Blinheimit, Numeanit usw. wären noch zu ertragen, aber 
infolge der oben angedeuteten Arbeitsmethode sind eine erschreckend 
grosse Anzahl von Mineralnamen fa lsc h (erklärt, z.B* u .a .:  Ankerit 
(nicht-griech. Wachs!) , Christophit, Bawsonit, B elessit (nicht 
griech. u. la t . zerstören !), Fergusonit, F ied lerit, F ischerit, 
F orsterit, Greenockit, Hjelmit, Johannit, Köchlinit, Lenzin, Mag­
neteisenerz, A lla n it( nihht griech.randers) Pandermit, Pribramit, 
T hortveitit, Voltait usw .- Meist wurden Personen gleichen Namens 
oder Fundorte sta tt Namen und umgekehrt verwechselt. Sehr zu 
begrüssen sind die hier gebrachten historisch-biographischen 
Baten über die Persönlichkeiten, die zum Mineralnamen Pate stan­
den, von deren Verdiensten um die Mineralogie wir heute oft fa st  
nichts mehr wissen; nur müßten es verlässlich  die richtigen sein. 
Kristallographie volkstümlich gebracht, i s t  ein Kapital, bei dem 
man auch als Fachmineraloge stolpern kann. Hier wäre es nach 
meiner Ansicht besser gewesen, sich auf die Mineralnamen zu be­
schränken. Erklärungen wie, ‘’K rista lle  des r e g u l ä r e n  
Systems sind von allen Seiten betrachtet gleich” (S .124) oder 
”H a b i  t u s ,  la t . = Aussehen, man nennt den H. eines K rista lls  
auch Tracht” (S.59 u. 151) oder ’’Man versteht unter B* (Borna) 
eine K ristallfläche im rhombischen, monoklinen und triklinen  
System” (S. 39) gereichen dem Büchlein nicht zum V orteil.

Trotzdem steckt v ie l Arbeit uhd ein guter Kern in der. S ch rift. 
Unter Aufnahme neuerer Mineralnamen, eventuell unter Weglassung 
von einigen to ta l ungebräuchlichen Bezeichnungen, könnte nach 
verlässlicher Überarbeitung an Hand der einschlägigen mineralog. 
Fachliteratur ein Werk entstehen, das man dann gerne Sammlern 
und Studenten und auch Fachmineralogen empfehlen würde.
Nomina sunt omina! H. Meixner.



Paul NIGGLI (unter Mitwirkung von Ernst NIGGLI): Gesteine und
Minerallagerstätten* I .  Allgemeine Lehre von den Gesteinen 
und Minerallagerstätten* 540 S. m. 335 Abb. Basel 1948,
Verlag BIRKH^USER. Gr.0 . -Geb. F r .49,40. I I .  Exogene Gesteine 
und Minerallagerstätten* 554 S. m* 181 Abb*, Basel 1952.
Verlag BIRKHXüSER. Geb. Fr. 49 ,40 .

Paul NIGGLI hat, wie kaum ein anderer der heutigen Mineralogen, 
auf die verschiedensten Teilgebiete mineralogischer Forschung 
(Kristallographie, Strukturlehre, Mineralchemie, Geochemie, Lager­
stätten , Petrographie) mit seinen Arbeiten bestimmenden Einfluss 
genommen. Eine Reihe bekannter Lehrbücher (u .a . Geometrische Kri­
stallographie des LiskontinuuBS * 1919; Gesteins- und Mineral­
provinzen, 1923; Die Gesteinsmetamorphose, 1924; Lehrbuch der Mi­
neralogie 1924 und 1926; Las Magma und seine Produkte, 1937; Die 
Mineralien der Schweizer Alpen, 1940; Lehrbuoh der Mineralogie und 
Kristallchem ie, 1941/42; Grundlagen der Stereochemie, 1945) und 
v iele  Spezialveröffentlichungen entstammen seiner Feder und es is t  
bezeichnend für ihn, daß er nicht v ie le  un- oder wenig veränderte 
Neuauflagen herausbringt, sondern jedesmal erfolgt sozusagen 
"aus einem Guss"eine neuartige, oft durchaus eigenwillige Gestaltung 
des Stoffes unter Vorausstellung eines Leitgedankens, eines Ord­
nungsmotivs. Von den Grundlagen bis zum neuesten Stand der minera­
logischen Forschung oft ganz spezieller Fragen erhält der Leser 
einen organisch durchdachten Überblick.

Im vorliegenden Falle hat der Verfasser sich vorgenommen, 
das Thema "Gesteine und Minerallagerstätten" in einem dreibändigen 
Werk zur Larstellung zu bringen. 1_. (1948) und 2* (1952) liegen  
nun bereits vor. *”

Ler 1. Band führt den U ntertitel "Allgemeine Lehre von den 
Gesteinen und M inerallagerstätten". Larin werden, neuartig für solch 
ein Werk, in einer re la tiv  breiten Darstelluhg (mit Literaturanga- 
ben versehen) die Grundlagen behandelt und aus den Nachbar- und 
Hilfswissenschaften die Vorkenntnisse verm ittelt, die dann eine 
einheitliche und flüssige Stoffgestaltung der speziellen Bände 
ermöglichen. In diesem Sinne wurde da mit der " s t o f f l i ­
c h e n  G r u n d l a g e G e o c h e m i e  (24 Seiten), mit "Grund­
züge der Kristallchemie" (29 S .)  und den "wichtigsten Mineralien 
in  einfachster Schreibweise" (33 S .)  begonnen, dann "Las 
G e f ü g e "  (Mineralverband (41 S . ) ;  Strukturelle (68 S .)  und 
textureile (61 S .)  Beziehungen zu den Gefügekörnern; Angaben 
über technische Eigenschaften der Mineralaggregate und ihrer 
Beziehung zu Mineralbestand und Gefüge (10 S.)J behandelt, um 
darauf im 3 . Hauptabschnitt die " P h y s i k a l i s c h ­
c h e m i s c h e n  G r u n d l a g e n  d e r  M i n e r a l  -  
u n d  M i n e r a l l a g e r s t . ä t t e n b i l d u n g "
(118 S . )  zu entwickeln. Ler unter Mitwirkung von Prof. Dr.E.NIGGLI, 
(des Sohnes des Verfassers) geschriebene 4» Abschnitt bringt die 
" G e o p h y s i k a l i s c h e n  G r u n d l a g e n  z u r  
G e s t e i n s  -  u n d  M i n e r a l l a g e r s t ä t t e n ­
k u n d e "  ( 4 6  S . ) ,  ein Kapitel, das sehr begrüßt werden wird, 
das sonst in solchen Werken wohl meist noch nicht enthalten i s t .



Der 5» und le t z t e  Hauptabschnitt " G r u n d l a g e n  d e r  
K l a s s i f i k a t i o n  u n d  S y s t e m a t i k  d e r  
G e s t e i n e  u n d  M i n e r a l l a g e r s t ä t t e n "  
(17 S . )  s t e l l t  sozusagen das Programm fü r  d ie  fo lgenden  Bände 
der exogenen bzw. endogenen Gesteine und M in era llagerstä tten  dar.

Von d iesen  l i e g t  nun auch schon der e rs te re  vor, in  2 Haupt 
t e i l e ,  " D i e  a u t o c h t h o n e n  V e r w i t t e r u n g s  
l a g e r s t ä t t e n  u n d  G e s t e i n e "  107 S o ) und 
" D i e  S e d i m e n t e "  (4-15 8 , ) g e g lie d e r t . R e ich lich  mit 
vor allem  neueren Literaturangaben a u sg e sta tte t , i s t  da ein  
ungeheures M ateria l zusammengetragen und v e ra rb e ite t  worden. Das 
Werk wendet s ich  in  d ie se r  Porm gleichennassen  an Petrographen, 
M ineralogen, Geochemiker, Geologen und Bodenkundler der re in en , 
wie der angewandten W issenschaften und b i ld e t  so e in  B in deglied  
zwischen d iesen  D isziplinen«» Manch neu g e b ild e te  Ausdrücke er ­
schweren, zumindest anfangs, da und dort d ie  son st sehr f lü s s ig e  
L esb a rk e it. W ertvoll e rsch e in t uns, daß ö ft e r s  zu den deutschen 
Bezeichnungen s p e z ie l le r  Pachausdrücke eingeklammert auch d ie  
en glisch en  oder fra n zös isch en  b e ig e fü g t wurden.

Auf E in ze lh e iten  einzugehen, i s t  h ier  n ich t  der Ort. Zahl­
r e ic h e , v ie l fa c h  neue Abbildungen, besonders schem atische Zeich ­
nungen und Diagramme unterstü tzen  d ie  t e x t l ic h e  D arste llu n g . 
Papier und Druck sind einw andfrei, wie b e i a lle n  Erzeugnissen der 
"Lehrbücher und Monographien aus dem Gebiete der exakten Wissen­
sch a ften " des B aseler Verlags BIRKHXuSER. Wir wünschen dem A utor, 
daß ihm in  g le ic h e r  Weise der Abschluss des Werkes mit dem
3 .Bande "D ie endogenen Gesteine und M in era lla g erstä tten " gelingen  
möge. In diesem, seinem s p e z ie l le r e n  A rb e itsg eb ie te  hat uns 
P.NIGGLI gewiss auch w ieder eine Menge zu sagen, das r ich tu n g s­
gebend fü r w eitere  A rbeiten  se in  w ird .

Ec CLAR und H= MEIXNER.

H. SCHNEIDERHÖHN: Erzm ikroskopisches Praktikunio 274 S. + 32 T a f» ,
113 Abb», 39 Tabellen  und 24 erzm ikroskop. Bcstimmungsüafein. 
S tu ttg a rt 1952 b e i E* SCHWEIZERBART» 16,5 x 25 cm. Geb,DM 40,6

Der V erfa sser , bek an ntlich  e in er  der Begründer erzm ikros­
k op isch er  Untersuchungsverfahren, hat nach seinen  methodischen 
D arstellungen von 1922 (A n leitung zur m ikroskop, Bestimmung von 
Erzen und Aufbereitungsprodukten besonders im a u ffa llen d en  L ich t) 
und von 1934 (Lehrbuch der Erzm ikroskopie, jU /1 , mit P» RAMDOHR) 
nun, nachdem d iese  Vorfahren län gst v e r g r if fe n  s in d , das v o r l i e ­
gende Werk verfa ß te  Der V erg le ich  m it dem letztgenannten  von 
1934 z e ig t ,  daß in h a lt l ic h  an ges ich erten , allgem ein  verwendbaren 
Untersuchungsverfahren s e i t  diesem Zeitpunkt n ich t  v ie l  Neues 
hinzugekommen i s t .  Im neuen Buch werden aber d ie bewährten Me­
thoden und ih re  Auswertung -  wobei fa s t  immer w ieder Übereinstim ­
mung m it den Erfahrungen und Auffassungen von P. RAMDOHR fe s tz u ­
s t e l le n  i s t  -  v i e l  k on zen tr ie rte r  und s t r a f f e r  zusammengefaßt ge-r- 
b ra ch t, eben um dem im Vorwort e r lä u terten  Zweck, dem



" erzm ikroskopischen H ochschulunterricht und zum Selbststudium  
vor allem  fü r Anfänger” zu dienen, nachzükommen. Das i s t  nach 
A nsicht des R eferenten auch e r re ich t  worden® Auf d ie  Ungeeignet­
h e it  der m eisten "d iagn ostisch en  Ätznethoden” , d ie  lange Z e it  vor 
allem in  den U .S.A . der optischen  Untersuchung vorgezogen worden 
sin d , wird w ieder mit Nachdruck h ingew iesen . Die neue A u f l ic h t -  
K onoskopie, d ie  von ERNST, dann v .a .  von CAMERON und GREEN in  
verschiedenen A rbeiten  b e tr ieb en  worden i s t ,  i s t  zur Z e it  noch 
n ich t so w eit en tw ick e lt , gek lärt und allgem ein  anwendbar, daß 
s ie  h ie r  mehr a ls  Erwähnung gefunden h ä tte . Immerhin b ie t e t  s ie  
aber, wie k ü rz lich  auch b e i e iner gemeinsamen Aussprache Freund 
TROJER b e ton te , d ie  M ög lich k e it , sowohl e in  O bjektiv  auf Spannungs­
f r e ih e i t  zu überprüfen, a ls  dann d ie  fü r  op tisch e  Untersuchungen 
so w ich t ig e , exakte Nikolkreuzung e in fa ch  und rasch  h e rz u s te lle n . 
Ü berall d o r t , wo d ie  D arstellu n g  von 1934 hoch n ich t oder n ich t 
mehr g re ifb a r  i s t ,  wird bedauert werden, daß der auf den A rbeiten  
von Mo BEREK fußende, th e o re tisch e  A u flich to p tik -A b sch n itt  sehr 
stark  gekürzt worden i s t .  Dagegen sind  neu dazu gekommen d ie  
K ap ite l über "Beobachtungen am E in ze ln in era l” (äussere G e sta lt , 
innere B esch affen h eit und Verwachsungen von Erzm ineralen) und 
über "Das Gefüge der A ggregate” (gen etisch e  und form ale Gefügear­
ten der Erze) und damit hat g le i c h z e i t ig  das Werk von 1934 (1 >/2 
war ja  noch ausstähdig; v g l .  aber auch e in ig e  A bschnitte b e i 
RAMDOHR 1950) seinen  Abschluss erfah ren ,

Als zusammenklappbarer Anhang (Bin A4) sind in  Fora von 
24 Tabellen  "Erzm ikroskopische Bestim mungstafein" fü r  d ie  180 
h äu figsten  Erzminerale beigegeben . D iese Tabellen  sind m uster­
g ü lt ig  nach den versch iedenen , bewährten A u flich tkenn zeichen  zusam­
m en geste llt und ein  w e rtv o lle r  Bestim m ungsschlüssel fü r  d ie  ( le id e r  
nur 180 h ä u fig sten ) E rzm inerale. Naevi SCHNEIDERHÖHN sind b e i RAMDOHR 
(Die Erzm ineralien und ih re  Verwachsungen, 1950) 270 M inerale .ent­
h a lten , R eferent würde es äu sserst begrüssen, wenn es b e i  e iner 
Neuauflage der Tabellen  m öglich  wäre, d iese  um d ie  fehlenden rund 
100 Arten zu vermehren.

Das L ite ra tu rv erze ich n is  bringt- in  Auswahl 263 w ich t ig e , bzw. 
in teressa n te  neuere und ä lte r e  A rbe iten .

Das schön a u sg esta tte te  (auch 110 gute A n s c h li f fb i ld e r  auf 
32 T a fe ln ) Werk i s t  s ic h e r l ic h  ein  v e r lä s s l ic h e r  Führer zum Ein­
a rb e iten  in  d ie  A uflichtm ethoden, wie s ie  th e o re t is ch  unterbaut 
von M. BEREK, prak tisch  angewendet von H. SCHNEIDERHÖHN und 
P, RAMDOHR und ihren  Schulen b e tr ieb en  werden. Das Lehrbuch hat 
in diesem Sinne auch Bedeutung ausserhalb unseres engeren Sprach- 
b e re ich e s , da, wie schon erwähnt, d ort d ie Entwicklung der Erz­
m ikroskopie te ilw e is e  andere Wege g in g . V erfasser und V erlag wer­
den d ie  Herausgabe d ieses  Werkes s ic h e r l ic h  a ls  E r fo lg  buchen können.

H. M eixner.



H. SEIFERT -  Ei NICKEL -  E. BRUCKMANN: Studien an “Neuen Lager« 
der K ie s la g e rs tä tte  von Meggen (Lenne). Opuscula m ineraló­
g ica  e t g e o ló g ica . Heft 1, Kettwig/Ruhr 1952. V erlag G. FELLER. 
70 S eiten  mit 16 T e x t f i g . , 28 Abb. auf 9 T a f. Gr.O. DM 12 ,80 .
Die von E. NICKEL (Münster) herausgegebene neue Z e it s c h r i f t  

(b e i S ubskription  25 $ Nachlaß) v e rs p r ich t  sowohl nach dem v or ­
liegenden  H eft, wie nach den Ankündigungen der nächsten Themen eine 
w ertv o lle  Bereicherung des Fachschrifttum s zu l i e f e r n .

Hier i s t  eine w ir ts c h a ft l ie h  sehr w ich tig e , m inera logisch  
ungemein monotone (i.W . P y r it ,  Baryt, etw. Z inkblende), gen etisch  
um strittene L agerstä tte  m in era la n a ly tisch  und m ikroskopisch  neu 
untersucht worden. Insbesondere auf S t r u k t u r e n  und 
T e x t u r e n  hin sind m i t t e l s  A n s c h l i f f e n  
v o l l s t ä n d i g e  P r o f i l e  durch das Lager g e le g t  
worden. In fo lg e  der son stigen  Mineralarmut konnten nur durch so lch e  
Beobachtungen F estste llu n gen  über d ie  Metamorphose des Lagers ge­
zogen werden und nach Abzug der Wirkung der Umprägung e in  s c h ic h t ig  
aufgebautes Lager mit g e la r t ig  konkretionären Bildungen von Kies 
rek on stru ie rt  werden. Die V erfasser neihnen in  der Deutung der Ge­
n esis  eine verm ittelnde S te llu n g  zwischen frü h er geäußerten B i l ­
dungsm öglichkeiten e in . 28 gelungene Abbildungen auf 9 Tafeln  
u nterstützen  d ie mit w eiteren  Figuren versehene te x t l ic h e  D a rste l­
lung.

Die A rbeit i s t  auch über d ie L a gerstä tte  und ihren Typus 
hinaus m ethodisch in te re ssa n t , w eil son st bek an ntlich  h äu fig  nur 
m in era la rten re ich e , wenn auch w ir ts c h a ft l ic h  unbedeutendere Vor­
kommen au sfü h rlich e  Beschreibungen erfa h ren .

ooooooooooooo H. M eixner.

H elft dem N otring! B e s t e ll t  den N otring -  Kalender!
Der “ N otring der w issen sch a ftlich en  Verbände Ö sterre ich s« i s t  

d ie O rganisation , d ie  insbesondere m it Druckkosten-Zuschüssen das 
w isse n sch a ftlich e  Leben in  Ö sterre ich  zu förd ern  v ersu ch t. Eine 
w ich tige  Einnahmsquelle fü r  so lch e  Subventionen b i ld e t  der Absatz 
des a l l jä h r l i c h  erscheinenden N o t  r  i  n g - K a l e n d e r s  .

Für 1953 i s t  er k ü rz lich  mit Aufsätzen unter dem M otto “Dein 
A llta g  und d ie  W issen sch aft“ herausgekommen. Die w issen sch a ftlich en  
Verbände Ö sterreich s erha lten  ihm zum P reise  von S 15*-

In teressen ten  mögen ehestens beim S ek reta ria t des Naturwis­
sen sch a ft lich en  Vereins fü r  Kärnten (K lagen fu rt, Museumgasse 2) 
B estellungen  angeben. Der Kalender wird dann, vermehrt um die Ver­
sandkosten mit E rlagscheinen  v e rs ch ick t werden»

Für Form und In h a lt der B eiträge sind d ie  M ita rb e ite r  a l le in  v e r ­
a n tw ortlich . Wiederabdruck nur mit B ew illigu ng  der Leitung der min. 
g e o l.  Fachgruppe. E in ze lp re is  der Folge S 5 -—
Z u sch riften  an B ergd ir. D ip l.In g . K. TAUSCH, Knapfrenberg, Kärnten.
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